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386 Schwere Metalle.
nung gebildet wird , ist Zinkoxyd . Man nennt dieses Oxyd auf
trocknem Wege bereitetes oder Zinkblumen , und kann es
durch Zerreiben und Schlämmen mit Wasser von den etwa noch
eingeschlossenen Metalltheilchen befreien . Durch Verbrennen i
des Zinks in Flammenöfen bereitet man sich das Oxyd jetzt im
Grossen, da es unter dem Namen Zinkweiss , an Stelle des Blei -
weisses, als weisse Anstrichfarbe verwendet wird . Das Zink hat
nur diese eine Oxydationsstufe , welche die Basis der Zinksalze f
bildet und in den meisten Säuren , wie auch in Alkalien , leicht - '
löslich ist.

LöslicheZinksalze .

425 . Verdünnte Säuren lösen das Zink mit Leichtigkeit
unter Entwickelung von Wasserstofl'gas auf und bilden mit dem ,
entstandenen Oxyd farblose Zinksalze . Das hierbei freiwerdende |
Wasserstoffgas ist viel reiner als das mit Eisen dargestellte ; man : 1
wendet deswegen gewöhnlich Zink und verdünnte Schwefelsäure :
an , wenn man sich Wasserstoff darstellen will, z . B . bei den Pia- i
tinfeuerzeugen , Luftballons etc.

Schwefelsaures Zinkoxyd oder Zinkvitriol (ZnO,S0 3 ■
-f 7HO ) wird durch Lösen des Zinks in verdünnter Schwefel- 1
säure dargestellt und krystallisirt in farblosen rhombischen Säu- (
len , welche beinahe zur Hälfte aus Krystallwasser bestehen . Es (
führt auch die Namen weisser Vitriol oder weisser Galitzen-
stein , ist leicht löslich in Wasser und wird in sehr verdünnter ■■ <
Lösung äusserlich als ein kühlendes Mittel , insbesondere bei i (
Augenentzündungen , angewendet . Aus den unbrauchbar gewor - I i
denen Flüssigkeiten der Platinfeuerzeuge lassen sich durch Ab- '
dampfung ohne grosse Mühe ziemliche Quantitäten dieses Salzes (
darstellen . Der schwarze Schlamm , der sich aus der Zinklösung
absetzt , ist zum grössten Theil Kohle , von welcher sich beim

j
1

Ausschmelzen des Zinks aus seinen Erzen immer ein wenig mit <
dem Zink verbindet . Da sie in Säuren nicht löslich ist , so muss I l
sie beim Lösen des Metalls Zurückbleiben . 1

An manchen Orten gewinnt man auch Zinkvitriol aus Schwe¬
felzink , nachdem dasselbe an der Luft eine hinlängliche Oxydation s
erfahren hat , ganz auf dieselbe Weise , wie man aus dem Schwefel " 2
eisen Eisenvitriol darstellt . 1
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Chlorzink (ZnCI ) , ein farbloses , zerfliesslichesSalz , wird am
einfachsten durch Auflösung des Zinks in Salzsäure erhalten und
dient zur Imprägnation von Holz , um es gegen Moder und Fäul -
niss zu schützen . Eine concentrirte und mit Salmiak versetzte
Lösung davon wird unter dem Namen Löthwasser zum Löthen ,
Verzinnen und Verbleien benutzt .

Kali , Natron und Ammoniak schlagen aus den Lösungen der
Zinksalze weisses Zinkoxydhydrat nieder , im Ueberschuss lösen
sie es wieder auf .

Die löslichen Zinksalze schmecken herb und widrig und wir¬
ken giftig , in kleinen Mengen brechenerregend . Als Gegen¬
mittel sind Milch , Eiweiss und Kaffee anzuwenden .

Kohlensaures Zinkoxyd .

426 . Basisches - Versuch . Man lege ein Stück gescheuer¬
tes Zinkblech abwechselnd in Wasser und an die Luft : es wird
sich nach und nach mit einem weissen Ueberzuge bedecken , es
rostet , wie das Eisen ; der Zinkrost hat aber eine weisse Farbe .
Beim Eisen pflanzt sich die Oxydation schnell nach innen zu
weiter fort , beim Zink nicht oder doch nur sehr langsam ; daher
halten zinkene Gegenstände in Wind und Wetter viel länger als
eiserne ; daher überzieht man eiserne Gegenstände oft mit Zink
(galvanisirtes Eisen ) . Eisenrost ist Eisenoxydhydrat , Zinkrost ist
Zinkoxydhydrat (ZnO , HO ) . Nächst dem Sauerstoff zieht aber
das Zink auch etwas Kohlensäure aus der Luft an , was man an
dem Brausen erkennt , wenn ein Tropfen Säure auf das gerostete
Zink gebracht wird ; der weisse Ueberzug ist hiernach eine Doppel¬
verbindung von Zinkoxydhydrat mit kohlensaurem Zinkoxyd
(basisch kohlensaures Zinkoxydhydrat ) .

Eine ähnliche Verbindung erhält man , wenn man zu einer
Lösung von Zinkvitriol kohlensaures Natron bringt . Glüht man
den erhaltenen Niederschlag , so entweicht alle Kohlensäure und
man behält Zinkoxyd übrig , das man als auf nassem Wege ge¬
wonnenes bezeichnet .

Neutrales kohlensaures Zinkoxyd (ZnO , C0 2) kommt kry -
stallisirt als Zinkspath und derb als Galmei in der Natur ,
zumal in Oberschlesien und Belgien vor und ist das wichtigste
Erz für die Zinkgewinnung .
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